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EDITORIAL
	 Sehr geehrte Damen und Herren, 
	 liebe Mitglieder des Vereins!

Mein erster Kontakt mit dem Mozarteumorchester Salzburg geht auf 
meine frühe Jugend zurück. Als ich begann, mich stark für klassische 
Musik zu interessieren, fand ich im Schallplattenschrank meiner El-
tern Aufnahmen einiger Mozart-Opern mit dem Mozarteumorchester 
Salzburg unter der Leitung von Leopold Hager. Und so bin ich sehr 
erfreut, dass eine der ersten Veranstaltungen ein Podiumsgespräch 
anlässlich seines 85. Geburtstags sein wird. Da schließt sich ein Kreis.
 
Es sind besondere Fügungen, die Salzburg zu der Musikmetropole 
haben werden lassen, die sie heute ist: zum einen die Entscheidung 
von Wolfgang Amadé Mozarts Witwe Constanze, sich mit ihrem zwei-
ten Gatten Georg Nikolaus Nissen wieder in Salzburg niederzulassen 
und sich dort dem Nachlass ihres verstorbenen Mannes zu widmen. 
Zum anderen die Gründung der Festspiele durch einen Kreis von 
Künstlern um Max Reinhardt. Und beide Fügungen hatten Einfluss 
darauf, was das Mozarteumorchester Salzburg heute ist: das Sinfo-
nieorchester von Stadt und Land, das mit seinen eigenen Reihen und 
als Partner der Salzburger Musikinstitutionen das hiesige Musikleben 
prägt und den Ruf Salzburgs auch und gerade als Mozartstadt in die 
Welt hinaus trägt.
 
Um das erfolgreich tun zu können, braucht ein Orchester eine breite 
Basis der Verankerung in der Gesellschaft. Und diese Basis bildet der 

Verein der Freunde des Mozarteumorchesters Salzburg. Sie als Mit-
glieder sind als ein weit verzweigtes Wurzelwerk unsere Verbindung 
mit dem Humus der Gemeinschaft in Stadt und Land und sorgen 
damit dafür, dass der Baum, an dem wir uns gemeinsam erfreuen, 
gut gedeihen kann. Das Mozarteumorchester braucht Sie, um seine 
Erfolge und Visionen mit Ihnen teilen zu können. Die Erfolge sind 
wunderbare Konzerte, die Vision ist eine glänzende Zukunft. Aber 
natürlich gibt es manchmal auch Sorgen, bei denen Sie uns durch 
Rat und Tat sowie durch ideelle und finanzielle Unterstützung helfen 
können. In diesem Sinne wünsche ich uns allen einen für beide Seiten 
erfreulichen, anregenden und offenen Austausch, wie ihn Freunde 
miteinander pflegen.

Herzliche Grüße
und alles Gute

Ihr
Siegwald Bütow
Orchesterdirektor
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	DONNERSTAGSKONZERT 1
Do, 10. September 2020, 19.30 Uhr
Stiftung Mozarteum, Großer Saal

Riccardo Minasi, Dirigent
Katharina Treutler, Klavier
Wolfgang Navratil-Gerl, Trompete

Ottorino Respighi, Antiche Danze et Arie, Suite Nr. 3	
Dmitri Schostakowitsch, Klavierkonzert Nr. 1 für Klavier,
Trompete und Streicher
Joseph Haydn, Symphonie Nr. 88

Chefdirigent Riccardo Minasi, die weltweit erfolgreiche deutsche 
Pianistin Katharina Treutler und Solotrompeter Wolfgang Navratil-
Gerl präsentieren ein exquisites Programm. In Zeiten wie diesen 
braucht der Mensch Humor und Entspannung. Dafür sorgen 
Ottorino Respighis klangmalerische Versionen alter Tafelmusik, 
das voller Überraschungen steckende erste Klavierkonzert von 
Schostakowitsch, ein heiteres und parodistisches Jugendwerk mit 
schmetternden Trompetensoli, und eine zündende Symphonie des 
Großmeisters klassischen Geistes und Witzes, Joseph Haydn.
Ein Programm, in dem die Funken sprühen!

	HEIMSPIEL: VIERTEL NACH ACHT
 	 SYMPHONIE IM KLEINEN KREIS
Do, 17. September 2020, 20.15 Uhr
Orchesterhaus

Mozarteum Quartett und Gäste
Markus Tomasi, Violine; Marianne Riehle, Violine;
Milan Radič, Viola; Elisabeth Pouget, Viola;
Marcus Pouget, Violoncello; Margit Tomasi, Violoncello;
Klaus Ortner, Sprecher

Ludwig van Beethoven, Symphonie Nr. 6 „Pastorale“ 
(Kammerfassung)
Anschließend „Open Classical Jam Session“

Große Symphonie in kleiner Besetzung und mit großen Texten von 
Beethovens Zeit bis in die Gegenwart. Die besondere Kammermusik-
Serie des Mozarteumorchesters mit Musik und Dichtung startet in 
die Saison. Mit einem Abend für den 250 Jahre jungen Beethoven. 

	 SALZBURGER LANDESTHEATER
Sa, 19. September 2020, 19.00 Uhr
Landestheater, Premiere

Marco Dott, Inszenierung
Gabriel Venzago, Musikalische Leitung

Paul Abraham, Die Blume von Hawaii

VERANSTALTUNGEN
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	 SALZBURGER KULTURVEREINIGUNG
Mi, 23. September 2020, 19.30 Uhr
Do, 24. September 2020, 19.30 Uhr
Fr, 25. September 2020, 19.30 Uhr
Großes Festspielhaus

François Leleux, Dirigent
Radek Baborák, Horn

Edward Elgar, In the South, Konzertouvertüre „Alassio”
Richard Strauss, Konzert für Horn und Orchester Nr. 2 (23. /24.)
Gordon Jacob, Konzert für Horn und Streichorchester (25.)
Robert Schumann, Symphonie Nr. 3 „Rheinische“

Der französische Meister der Oboe, François Leleux, ist längst 
auch ein Meister des Taktstocks, den er diesmal am Pult des 
Mozarteumorchesters Salzburg schwingt, wenn ein tschechischer 
Meister des Horns, Radek Baborák, seine Brillanz nach den virtuos 
gesetzten Noten von Strauss und des hierzulande viel zu wenig 
beachteten Londoners Gordon Jacob beweist. Baborák war schon 
als 18-jähriger Solohornist der Tschechischen Philharmonie, später 
ein Kollege von Leleux in München und schließlich ein Jahrzehnt 
bei den „Berlinern“. Dazu kommen Meisterstücke von Schumann 
und Elgar.

	 SONNTAGSMATINEE 1
So, 4. Oktober 2020, 11.00 Uhr
Großes Festspielhaus

Riccardo Minasi, Dirigent
Olga Scheps, Klavier

Frédéric Chopin, Klavierkonzert Nr. 1
Ludwig van Beethoven, Symphonie Nr. 3 „Eroica“

Heuer ist bekanntlich Beethoven-Jahr. Damit der große Ludwig van 
nicht zum Corona-Verlierer der Saison in Salzburg wird, erklingt seine 
heroische Symphonie im Großen Festspielhaus. Ein Werk, dessen 
dramatische Größe und zeitlos mitreißende Kraft wohl nicht näher 
beschrieben werden muss. Davor interpretieren Riccardo Minasi 
und die Starpianistin Olga Scheps Chopins erstes Klavierkonzert, 
ein Stück, in dem slawische Melancholie, melodische Frische und 
stupende Virtuosität eine erfrischende und berührende Mischung 
ergeben. Romantische Emotionen treffen auf klassische Formkunst.

	TREFFPUNKT MUSIK
So, 4. Oktober 2020, 17.00 Uhr
Orchesterhaus, Großer Saal

Zum 85. Geburtstag von Leopold Hager
Der Maestro im Gespräch mit Peter Branner

Zwei Tage vor seinem 85. Geburtstag dürfen wir unser Ehrenmitglied, 
den Dirigenten Leopold Hager, wieder bei uns begrüßen und ihn 
und uns auf seinen Geburtstag einstimmen. Als Salzburger und 
ehemaliger Chef des Mozarteumorchesters, das er von 1969 bis 
1981 leitete, hat er auch heute noch eine starke Beziehung zum 
Orchester und zu unserem Verein. Mit seinem unverminderten 
Elan und geistiger wie körperlicher Lebendigkeit ist er noch 
immer bei Orchestern sehr gefragt. Im Gespräch mit Peter Branner 
wird er anhand privater Aufnahmen aus seinem ereignisreichen 
Leben, von seinen Stationen in Konzertsälen und Opernhäusern 
dieser Welt erzählen und seine Sicht auf die Musik darlegen. Mit 
Überraschungen darf gerechnet werden.

Eintritt für Mitglieder frei, Gäste E 5,–

BITTE UM VORANMELDUNG UNTER:
freunde@mozarteumorchester.at
ODER ABER: +43 664 30 89 118
(Albert Mayr, Geschäftsführer)

	TATORT KAMMERMUSIK
 	 FLÖTE, GITARRE UND MEHR
So, 11. Oktober 2020, 19.30 Uhr
Orchesterhaus

Ingrid Hasse, Flöte; Rudolf Hollinetz, Violine;
Elen Guloyan, Viola; Margit Tomasi, Violoncello;
Cecilio Perera, Gitarre

Werke von Franz Schubert, Franz Lachner, W. A. Mozart,
Wenzel Matiegka, Ignaz Pleyel, Fernando Sor und
Luigi Boccherini

Wenn Mitglieder des Mozarteumorchesters mit Gästen ausge-
wählte, oft selten zu hörende Kammermusik spielen, dann ist  
„Tatort Kammermusik“. Soloflötistin Ingrid Hasse hat ein exquisites  
Programm zusammengestellt mit wahren Kostbarkeiten aus Klassik 
und früher Romantik.

Karten für Mitglieder E 15,– Gäste E 20,–
BITTE UM VORANMELDUNG!
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	TREFFPUNKT MUSIK
 	 DAHEIM IN OPER UND KONZERT
Fr, 6. November 2020, 19.30 Uhr
Orchesterhaus, Wehrle Saal

Gottfried Franz Kasparek im Gespräch mit Leo Hussain

Unvergessen ist seine Zeit als Musikdirektor des Salzburger  
Landestheaters von 2009 bis 2014. Mit Feuer im Herzen leitete 
Leo Hussain eine Reihe von Produktionen, Stücke von Mozart über 
Wagner und Puccini bis zur Moderne. Der vielseitige und sprach-
gewandte britische Dirigent kehrt nun als Gast zum Mozarteumor-
chester zurück. Seine Karriere hat ihn in jungen Jahren bereits an 
viele bedeutende Opernhäuser und zu vielen berühmten Orches-
tern geführt. Ein Gespräch über seinen Lebensweg, seine große 
Liebe zur Musik und seine Interpretationen, natürlich mit vielen 
Musikbeispielen. 

Eintritt für Mitglieder frei, Gäste E 5,–
BITTE UM VORANMELDUNG!

	 SONNTAGSMATINEE 2
So, 8. November 2020, 11.00 Uhr
Großes Festspielhaus

Leo Hussain, Dirigent; Martin Grubinger, Schlagzeug

Arvo Pärt, Silouan’s Song für Streichorchester
John Corigliano, Conjurer – Concerto for percussion and string orchestra
Ludwig van Beethoven, Symphonie Nr. 7
Edvard Grieg, Symphonischer Tanz op. 64/2

Arvo Pärts spirituelles Stück über einen russischen Heiligen ist eine 
Gottessuche. Als Werk für den Solisten haben Maestro Leo Hussain 
und Percussionstar Martin Grubinger ein Erfolgsstück aus dem Jahr 
2008 ausgesucht. John Coriglianos brillantes Konzert trägt nicht 
zu Unrecht den Titel „Conjurer“, denn dieser bedeutet „Zauber-
künstler“. Dazu passt die tänzerischste Symphonie Beethovens, in 
der das irdische Leben Feste feiert. Am Ende des Konzerts wird ein 
besinnlicher norwegischer Tanz Edvard Griegs erklingen, in dem die 
Oboe die Stimme der Hoffnung und der Liebe ist.

	DONNERSTAGSKONZERT 2
Do, 22. Oktober 2020, 19.30 Uhr
Stiftung Mozarteum, Großer Saal

Trevor Pinnock, Dirigent
Alexandra Dovgan, Klavier

W. A. Mozart, Klavierkonzert KV 488
Joseph Haydn, Symphonie Nr. 86

Altmeister Trevor Pinnock, seit Jahrzehnten gern gesehener Gast 
am Pult des Mozarteumorchesters, und die vielfach preisgekrön-
te, 2019 bei den Salzburger Festspielen gefeierte, erst 13-jährige 
russische Pianistin Alexandra Dovgan musizieren eines der schöns-
ten Klavierkonzerte Wolfgang Amadé Mozarts. Ein Meisterwerk,  
in dem das Virtuosenkonzert sich vollendet mit symphonischer 
Energie verbindet. Joseph Haydns 86. Symphonie, eine der  
„Pariser“, ist ein besonders festliches, vitales, souverän gestaltetes 
Werk  mit einem wundersam meditierenden Largo.

	 SALZBURGER LANDESTHEATER
Sa, 31. Oktober 2020, 19.00 Uhr
Landestheater, Premiere (konzertant)

Leslie Suganandarajah, Musikalische Leitung

Charles Gounod, Faust (Margarethe)
©
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	HEIMSPIEL: VIERTEL NACH ACHT
 	 ÜBER DIE VIELFALT DER POSAUNE
Do, 12. November 2020, 20.15 Uhr
Orchesterhaus, Großer Saal

Christian Winter, Lukas Gassner, Michael Krimplstätter
und Thomas Weiss, Posaune
Florian Podgoreanu, Klavier; Gregor Schulz, Sprecher

Werke von Anton Bruckner, Gustav Mahler, Jan Koetsier u. a.
Anschließend „Open Classical Jam Session“

Sie kennen keine Stücke für 4 Posaunen und Klavier von Mahler? 
Lassen Sie sich überraschen! Mit pfiffigen Arrangements reist die 
junge Posaunengruppe des Orchesters von der Volksmusik zum 
Symphonieorchester, mit geistvoller textlicher Begleitung.

	 SALZBURGER LANDESTHEATER
So, 6. Dezember 2020, 17.00 Uhr
Landestheater (Premiere)

Carl Philipp von Maldeghem, Inszenierung
Gabriel Venzago, Musikalische Leitung

Alma Deutscher, Cinderella

	WEIHNACHTSORATORIUM
 	 IN KOOPERATION MIT DER
	 SALZBURGER KULTURVEREINIGUNG
Mi, 16. Dezember 2020, 19.30 Uhr
Do, 17. Dezember 2020, 19.30 Uhr
Fr, 18. Dezember 2020, 19.30 Uhr
Großes Festspielhaus

Johann Sebastian Bach, Weihnachtsoratorium BWV 248, Teile I – IV

Mozarteumorchester Salzburg
Bachchor Salzburg
Matthew Halls, Dirigent
Julia Sophie Wagner, Sopran
Jess Dandy, Alt
James Gilchrist, Tenor
Peter Harvey, Bass

Das wohl bedeutendste und berührendste Oratorium zur Weih-
nachtszeit ist jenes von Johann Sebastian Bach. Jede der Kantaten 
des in der Musikgeschichte ziemlich allein dastehenden, erst spä-
ter unter diesem Titel zusammengefasste  „Weihnachtsoratorium“ 
wurde um die Jahreswende 1734/35 in den jeweiligen festlichen 
Gottesdiensten in der Leipziger Thomaskirche uraufgeführt, zu 
Weihnachten, zu Neujahr, am Sonntag danach und zum Fest der 
Epiphanie. Der biblische Bericht von der Geburt Jesu ist der rote 
Faden, welcher die einzelnen Kantaten verbindet.

	ÄNDERUNGEN VORBEHALTEN
Aktualisierungen aufgrund der Corona-Lage entnehmen Sie 
bitte der Website des Orchesters und der neuen Website des 
Vereins. www.mozarteumorchester-freunde.at

	WEITERE GEPLANTE VERANSTALTUNGEN DES VEREINS
Wegen der schwierigen Probenplanungen aufgrund der Pandemie 
können folgende Vorhaben erst später, im Lauf der kommenden 
Saison, terminisiert werden.

 	IM ORCHESTERHAUS:
 	 Treffpunkt Musik mit unserem neuen Orchesterdirektor
	 Siegwald Bütow

 	 Treffpunkt Musik zum 250. Geburtstag von
	 Ludwig van Beethoven mit Andreas Vogl

 	 Treffpunkt Musik zum 150. Geburtstag von Franz Lehár
	 mit Gottfried Franz Kasparek und Oswald Panagl

 	 Sonderkonzert mit Schlagzeug und Pauken
	 Präsentation des dem Orchester vom Verein gespendeten
	 Marimbaphons. 
	 Mit der Schlagzeuggruppe des Orchesters und Gästen
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	 IHRE GESUNDHEIT IST UNS WICHTIG!
Für alle „Heimspiele“ im Orchesterhaus gelten die vorgeschriebe-
nen Präventionsmaßnahmen. Also bis auf weiteres Masken- oder 
Visierpflicht (außer am Sitzplatz), Abstandsregelungen, persona-
lisierte Karten. Die Konzerte sind pausenlos geplant, desgleichen 
„Treffpunkt Musik“. Wie ersuchen Sie wegen der begrenzen Kar-
tenanzahl, ihre Sitze im Voraus zu reservieren. 

Ansprechpartner für die vom Verein veranstalteten Treffpunkt  
Musik-Abende und Tatort Kammermusik ist unser Geschäftsführer 
DI Albert Mayr, freunde@mozarteumorchester.at, 
Tel. +43 664 30 89 118.

Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

„Man kann Menschen ermorden,
aber Musik ist unsterblich“ 
(Anita Lasker-Wallfisch)

HARMONY-
FOUNDATION
	Unterstützung des Freundesvereins

Michael Sowa, Mitglied im Vorstand der On the Culture of Harmony 
Stiftung, überreichte am 16. Juli eine Förderung in Höhe von 2.500 
Euro an den Vorstand des Vereins der Freunde des Mozarteumor-
chesters.

Die On the Culture of Harmony Stiftung hat sich die Förderung des 
interkulturellen Dialogs durch die Unterstützung von Kulturbetrieben 
und Kulturinitiativen zur Aufgabe gemacht. Diese Mission soll insbe-
sondere durch die Realisierung von Veranstaltungen, die Vergabe von 
Stipendien an Künstlerinnen und Künstler sowie durch die direkte 
Untersetzung von Aufführung, Konzerten und Ausstellungen verfolgt 
werden. Ein besonderer Fokus liegt auf der Förderung von Maßnah-
men zur nachhaltigen Heranbildung eines Publikums für Konzerte 
Klassischer Musik.

Der öffentliche Umgang mit unserer Branche ist wohl der traurigere 
Beleg für den untergeordneten Stellenwert von Kunst und Kultur in 
unserer Gesellschaft. Um zu verhindern, dass die Aufführung groß-
artiger Werke der vergangenen Jahrhunderte eines Tages nur mehr 
zum Selbstzweck der Musikerinnen und Musiker dient, müssen wir 
als Gesellschaft rasch handeln. Zusätzlich zu einer Aufwertung des 
Musikunterrichts an Schulen erachtet die On the Culture of Harmony 

Stiftung zunehmend aber auch den Kulturbetrieb selbst in der Ver-
antwortung. Künftig geht es verstärkt darum, die Menschen in das 
Leben des Konzertbetriebs miteinzubinden, ihnen einen Blick hinter 
die Kulissen zu bieten und klassische Musik mit neuen Musikvermitt-
lungsprogrammen und Konzertformaten auf eine neue Art und Weise 
und für jede/n verständlich zu vermitteln. Ernsthafte und umfassen-
de Musikvermittlungsangebote für alle Altersschichten müssen heute 
Teil der Mission eines jeden Kulturbetriebs sein.

Der Verein der Freunde des Mozarteumorchesters leistet hier, vor  
allem mit seinem Format „Treffpunkt Musik“ seit vielen Jahren einen 
unverzichtbaren Beitrag. „Mit unserer Spende möchten wir einer-
seits unsere Anerkennung für dieses vorbildliche Engagement zum 
Ausdruck bringen, gleichzeitig geht es uns aber auch darum, dem 
Verein die nötige finanzielle Basis für eine Modernisierung bieten zu  
können“, sagt Michael Sowa.
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NEUE WEBSEITE
	Ab September online!

Im September ist es soweit. Unsere neue Webseite wird das Licht 
der Welt erblicken. Wir haben viel Zeit und Energie in die Gestal-
tung unserer neuen Webseite investiert und sind der Überzeugung, 
dass unser Webauftritt viele Vorteile bietet.

Gerade in Zeiten von Corona, wo sich Termine, Veranstaltungsor-
te, Besetzungen rasch ändern können ist es komfortabel sich stets 
tagesaktuell über die aktuellen Gegebenheiten informieren zu kön-
nen. 

Neben aktuellen Informationen zu Veranstaltungen bietet unsere 
Webseite viele Hintergrundinformationen zum Verein, eine Archiv-
funktion ermöglicht eine Reise in die Vergangenheit und mittels 
Online-Formular ist es für neue Mitglieder ganz einfach und un-
kompliziert möglich zum Verein beizutreten.

Machen Sie sich selbst ein Bild und besuchen Sie
ab September unsere neue Webseite unter
www.mozarteumorchester-freunde.at

14

„ALS PAUKER IST
MAN MITTEN DRIN
IM ORCHESTER!“
	Gottfried Franz Kasparek im Gespräch
	 mit Christian Löffler

Christian Löffler, seit 2019 Solopauker des Mozarteumorchesters 
ist sozusagen daheim angekommen. Eben hat er das Probejahr 
überstanden – „es war ganz schön nervenaufreibend, aber ich 
wurde von den Kollegen bestens unterstützt“, meint er am Beginn 
unseres schönen, zweistündigen Gesprächs im Cafe San Marco 
am Makartplatz, besser gesagt im luftigen „Schanigarten“ in der 
Passage davor. Es war gar nicht so einfach, im verregneten Salzburg 
inmitten von Festspieltrubel und Coronabeschränkungen einen 
gemütlichen Platz zu finden. 

Der sehr sympathische, nachdenkliche und eloquente Musiker 
kommt aus seiner Heimat Berchtesgaden. „Meine Mutter stammt 
aus dem Ort“, erzählt er, „und hieß mit Mädchennamen Paukner.“ 
Nomen est omen! Der Vater kommt aus Würzburg und war Lehrer. 
Schon als Kind hörte der 1979 geborene Christian Löffler gerne die 
Kurkonzerte im nahen Bad Reichenhall, wo er später als Substitut 
selbst mitspielte. „Die schönen Operettenmelodien“ begeisterten 
ihn, „die erste musikalische Liebe galt den Werken der Wiener 
Strauss-Dynastie, der Musik Franz Lehárs und anderer Meister ©
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der leichten Muse.“ Folgerichtig wurde Alfons Panzl, langjähriger 
Solopauker der Bad Reichenhaller Philharmoniker, sein erster Lehrer. 
Löffler „wollte von Anfang an Pauker und Schlagzeuger werden“. 
Nebenbei spielte er bald in der Musikkapelle Bischofswiesen, in der 
er bis heute mitunter aktiv ist. Durch Panzl kam es zum Kontakt 
mit MOS-Schlagzeuger Michael Mitterlehner, der damals allerdings 
noch der Sprecher der Klasse des mittlerweile legendären Peter 
Sadlo an der Universität Mozarteum in Salzburg war. Und so kam es 
zu einem sehr frühen Debüt im Mozarteumorchester: „Mein Lehrer 
Panzl war auch Substitut in Salzburg und war einmal verhindert. 
So spielte ich, als Substitut des Substituten, schon mit fünfzehn 
Jahren 1995 in einem Mozart-Ballett im Landestheater mit. Ich 
kann mich gut erinnern, wie ich mit meinem Vater dort aufgekreuzt 
bin und vom altgedienten Schlagzeuger Walter Neulist eingewiesen 
wurde.“ Später war er auch in Produktionen der „Fledermaus“, von 
Offenbachs „Orpheus in der Unterwelt“, 1999 in „Daphne“ von 
Richard Strauss unter Hubert Soudant und in Silvesterkonzerten 
tätig sowie 1998 in einem Konzert des MOS bei der Salzburger 
Kulturvereinigung unter Tetsuj Honna, unter anderem in Prokofjews 
5. Symphonie. 

„Ich wollte eigentlich bei Sadlo Jungstudent in Salzburg werden“, 
so Christian Löffler, „aber das war damals nicht möglich. So wurde 
ich Jungstudent in München, wo Sadlo, der charismatische Lehrer, 
ebenfalls eine Klasse hatte. Mein Unterricht fand allerdings fast 
immer in Salzburg statt.“ Erst nach dem Abitur in Berchtesgaden 
wechselte er 1999 nach München, wo er 2003 sein künstlerisches 
Diplom machte. Außerdem war er Praktikant im Münchner 
Rundfunkorchester: „Damals spielte ich erstmals bei den Salzburger 

Festspielen, in Rossinis Oper „La donna del lago“, dirigiert 
von Marcello Viotti, der ja leider bald darauf verstorben ist. Ich 
besuchte noch bis 2006 die Meisterklasse bei Peter Sadlo, der 
jetzt auch nicht mehr unter uns weilt. Als Solopauker gastierte ich 
ad interim im Sinfonieorchester Basel und gewann ein Probespiel 
beim Tonhalleorchester in Zürich. Aber wie es manchmal so geht, 
war dort nicht ‚mein Platz’. So kam ich 2007 als Solo-Schlagzeuger 
zum Konzerthausorchester Berlin, wo ich bis Ende 2018 blieb und 
künstlerisch eine sehr ergiebige Zeit erlebte. Meine Chefdirigenten 
waren zunächst Lothar Zagrosek, der besonders die Nischen im 
Repertoire liebte, und dann der wunderbare Iván Fischer, meiner 
Meinung nach einer der bedeutenden Orchesterleiter unserer Zeit.“

Christian Löffler fühlte sich im Berliner Orchester sehr wohl, aber ihm 
hat die Stadt „nach anfänglicher Faszination doch immer weniger 
gefallen.“ Er pendelte immer in die Heimat und beobachtete die 
Salzburger Szene, wartete auf eine freiwerdende Stelle und so 
wurde aus dem Bayern in Preußen wieder einer im nah verwandten 
Salzburg. Übrigens, Berchtesgaden ist zwar seit 1810 bei Bayern, 
aber die ehemalige souveräne Fürstpropstei pflegt eine eigene 
Tradition: „Unser Dialekt unterscheidet sich vom Oberbayrischen, 
es gibt vieles, was eher tirolerisch klingt. Eigentlich schade“, sagt 
er augenzwinkernd, „dass wir es nicht wie Liechtenstein geschafft 
haben, selbständig zu bleiben. Wir wären ungefähr genauso groß 
oder klein …“ 

Solo-Schlagzeuger in Berlin, vorher und nachher Solopauker – was 
macht den Unterschied aus? Das Publikum ist ja geneigt, die ganze 
Schlagzeuggruppe in einen Topf zu werfen. „In Deutschland ist das viel 

strikter getrennt als hier. Natürlich lernt man alle Schlaginstrumente, 
aber die Pauke ist im Prinzip ein eigenes Instrument. Als Pauker 
ist man mitten drin im Orchester. Im Mozarteumorchester kann es 
vorkommen, dass ein Schlagzeuger manchmal die Pauke und ein 
Pauker manchmal ein anderes Schlaginstrument bedient, in Berlin 
praktisch nicht. So war ich als Pauker ziemlich aus der Übung und 
musste intensiv üben. Meine liebe Frau, die ich in Berlin kennen 
gelernt habe und die Korrepetitorin an der Musikhochschule in 
Nürnberg ist, hat mir sehr geholfen und mich auch beim Salzburger 
Probespiel begeleitet. Mit Riccardo Minasi zu arbeiten, ist eine 
besondere Freude. Ich war sehr nervös vor Strawinskys ‚Le Sacre 
du printemps’, weil ich dieses extrem schwere Stück zum ersten Mal 
gespielt habe. Maestro Minasi hat mich beruhigt, denn er hat es 
zum ersten Mal dirigiert. Es wurde dann eine tolle Aufführung. Ich 
freue mich auf noch viele Konzerte mit ihm!“

Jetzt ist Christian Löffler ein glücklicher Solopauker in Salzburg: 
„Ich spiele sehr gerne die Musik von Mozart und überhaupt die der 
Wiener Klassik, dann auch auf alten Pauken. Ich liebe Schubert und, 
nicht nur, weil es für mich da viel zu tun gibt, Wagner, Mahler und 
Richard Strauss. Auch im Theater, wobei ich mir wünsche, dass mehr 
im Haus für Mozart stattfindet. Das Landestheater ist ein feines 
Haus für klein besetzte Stücke wie frühe Mozart-Opern, aber schon 
eine große Lehár-Operette sprengt den Orchesterraum. ‚Lohengrin’ 
in der Felsenreitschule hat viel Spaß gemacht. Ich mag auch sehr 
die Operette und finde, dass sie schwer unterschätzt wird. Konzerte 
wie das letzte ‚Heimspiel’ mit Musik von Bach bis Piazzolla finde 
ich ebenfalls wichtig. Es darf gerne auch neue Musik sein, wenn sie 
nicht allzu extrem ist.“

Wie hat Christian Löffler die Corona-Pause überstanden? „Mit 
üben, aber auch mit dem Ausbauen unserer Wohnung. Und mit 
meinen sportlichen Vorlieben, mit Bergwandern, Radfahren und 
Schwimmen. Außerdem habe ich meinem Faible für gute Volksmusik 
gefrönt und mir selber das Spiel auf der Steirischen Harmonika 
beigebracht.“ Wann darf man ihn für ein Vereinskonzert als 
Harmonikaspieler engagieren? „Da muss ich noch viel mehr üben!“ 
Wir freuen uns auf das Konzert mit der gesamten Schlagzeuggruppe 
des Mozarteumorchesters, rund um das vom Verein der Freunde 
gespendete Marimbaphon. Hoffentlich findet sich bald ein Termin 
dafür. Das Virus hält uns ja nach wie vor im Trab. Und so wünschen 
wir uns beide, „dass es bald wieder normal weitergeht, dass alles 
gespielt werden kann, was geplant ist!“ Und ich freue mich schon 
auf das nächste Treffen!
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ZUHAUSE AUF DER
POSAUNE UND IM WEB
	Gottfried Franz Kasparek im Gespräch
	 mit Thomas Weiss

Das Wetter ist gerade zur rechten Zeit 
wieder schön geworden. Und so sitze ich 
an einem angenehmen Nachmittag mit 
Thomas Weiss in einem Gastgarten im 
Nonntal. Wann hat der junge Posaunist 
erstmals im Mozarteumorchester 
gespielt? Es war 2007 in einem 
Konzert des Landesjugendorchesters, 
dessen Mitglied er damals war und das 
gemeinsam mit dem Mozarteumorchester 

unter der Leitung von Hubert Soudant Carl Orffs „Carmina Burana“ 
im Großen Festspielhaus interpretierte. Der erste Eindruck war die 
kollegiale Verteilung der Posaunenstimmen. Der gerade 17-jährige 
Thomas Weiss war zwar Tenorposaunist, spielte aber die Stimme 
der Bassposaune, die eigentlich zwei Ventile mehr hat. Es machte 
ihm große Freude und er wechselte zum tieferen Instrument. Dazu 
kommt mittlerweile auch die noch tiefere Kontrabassposaune.

Thomas Weiss ist ein echter Salzburger, geboren und aufgewachsen 
in Pöham bei Bischofshofen. Die Mutter sang lange Jahre 
im Kirchenchor, der Vater spielt Posaune in einer der drei 
Blasmusikkapellen der Pongauer Stadt, in der Trachtenmusikkapelle 

Pöham. Auf Wunsch der Blasmusik erlernte Thomas statt dem 
gewünschten Instrument Trompete das Tenorhorn, das ebenfalls zur 
Posaunenfamilie gehört und mitunter auch in der Klassik vorkommt, 
etwa in der 7. Symphonie von Gustav Mahler. Mit der Schwerpunkt 
Musik-Gruppe aus seiner Schule, dem MPG St. Rupert, war er oft in 
Konzerten der Salzburger Kulturvereinigung und lernte so schon früh 
das Repertoire kennen und lieben: „Es waren vor allem Sinfonien von 
Anton Bruckner und besonders auch die Alpensinfonie von Richard 
Strauss die mich früh schon beeindruckt haben.“ Mit 14 Jahren 
nahm er dann die „normale“ Posaune dazu. Der erste Lehrer war 
Gernot Pracher am örtlichen Musikum, am Mozarteum in Salzburg 
war es Dany Bonvin, Soloposaunist der Münchner Philharmoniker, 
der den jungen Musiker sehr prägte. 

Nach seiner Zeit am Bruckner-Konservatorium war es vor allem 
Bonvin, der ihm wieder die nötige Motivation und das Selbstvertrauen 
am Instrument zurückbrachte – und der unvergessliche Gerhard 
Proschinger vom Mozarteumorchester wurde im Lauf des Studiums 
ebenfalls ganz wesentlich für ihn. In Linz spielte Thomas Weiss in 
der Militärmusik, bald kamen Auftritte im Orchester der Universität 
Mozarteum, in Bad Reichenhall, mit der Jungen Philharmonie und der 
Bläserphilharmonie in Salzburg sowie im Tiroler Symphonieorchester.

„Nach der krisenhaften Zeit in Linz“, erzählt der sympathische 
und vielseitige Musiker, „habe ich zunächst Lehramt Musik und 
Geographie am Mozarteum studiert, aber Dany Bonvin brachte mich 
schnell zurück zur Posaune. Immer wieder war ich auch Substitut im 
Mozarteumorchester, bei dem ich 2014 meinen ersten Zeitvertrag 
für eine Saison bekam, 2016 dann einen durchgehenden, bis ich im 
Jänner 2018 das Probespiel im Orchester gewann. Seit 2019 bin ich 
nun festes Mitglied im Orchester. Es ist eine große Ehre für mich, an 

der Bassposaune der Nachfolger von Gerhard Proschinger, der leider 
nicht mehr unter uns ist, zu sein. Er war es ja, der mich damals bei 
‚Carmina Burana’ zu diesem Instrument gebracht hat.“

Thomas Weiss hat in seiner Kindheit viel Volksmusik, natürlich auch 
gute Rockmusik – „eher die ältere, leider ist diese Musik jetzt nicht 
mehr so interessant“ – und natürlich das Blasmusikrepertoire gehört: 
„Ein schöner Marsch kann etwas Wunderbares sein. Und man lernt in 
der Blasmusik das Soziale, das Miteinander aller Altersgruppen. Ich 
bin mit 12 Jahren neben einem 60-jährigen Kollegen gesessen. Es 
ist wichtig, dass sich die Generationen untereinander austauschen, 
nicht nur in der Musik …“

Im Mozarteumorchester und in der Posaunengruppe fühlt sich 
Thomas Weiss sehr wohl – „vor allem die Kollegen an der Posaune 
sind nicht nur Kollegen, sondern über die Jahre wirklich enge Freunde 
geworden.“ Er spielt auch sehr gerne in kleineren Formationen 
und, wenn es die Zeit erlaubt, in der Trachtenmusikkapelle Pöham. 
Daneben hat er ein reges Interesse an anderen Musikstilen, besucht 
gerne das Jazzit und interessiert sich für Elektronik. „Jazz habe 
ich noch kaum gespielt, aber es lockt mich immer mehr, Neues 
auszuprobieren. Mal schauen, was noch so kommt“, meint er. Als 
Orchestermusiker liebt er Mozart, aber es ist schade, „dass der 
doch so wenig, wenn auch toll für mein Instrument komponiert 
hat.“ Natürlich ist es wunderbar, Brahms, Bruckner, Mahler, Richard 
Strauss „zum Beispiel die wahnsinnige Posaunenstelle im ‚Till 
Eulenspiegel’“, oder klassische Moderne zu spielen. Hoffentlich darf 
das „große Repertoire“ in dieser schwierigen Coronazeit bald wieder 
geprobt und gespielt werden. Mit Freude agiert Thomas Weiss auch 
im Orchestergraben, wo er Wagners „Lohengrin“ sehr genossen hat. 
„Die Mischung von Konzert und Oper ist sehr wichtig für die Qualität 

eines Orchesters“, findet er. Und genießt auch die Zusammenarbeit 
mit Chefdirigent Riccardo Minasi, „der tolle und neue Zugänge zur 
Klassik hat“, sowie mit Ehrendirigent Ivor Bolton, dem er einige große 
Eindrücke verdankt und „der auch weiß, dass man es manchmal ein 
wenig laufen lassen muss, damit große Musik entsteht.“

Seit etlichen Jahren unterrichtet er auch selber am Musikum Pinzgau. 
Den notwendigen Ausgleich zum Musikerleben findet Thomas Weiss 
beim Bergwandern oder beim Rennradfahren. Es gibt, angeführt von 
Solohornist Rob van de Laar und den Orchesterwarten, sogar eine 
kleine Rennradgruppe im Orchester. „In der Natur zu sein, Sonne 
zu spüren und Sport zu machen ist sehr wichtig.“ Neben seinen 
Studien am Mozarteum und am Konservatorium in Innsbruck hat 
sich Thomas Weiss, der in Salzburg nebenbei von 2014 bis 2018 
Kommunikationswissenschaften studiert und in diesem Fach einen 
Bachelor erworben hat, mit dem immer mehr in den Hintergrund 
geratenden Kulturjournalismus beschäftigt. Die Medienlandschaft 
und auch die Medienökonomie faszinieren ihn und so gestaltet er 
für das Mozarteumorchester auch Social Media-Projekte, erzählt auf 
Plattformen wie Facebook Hintergrundgeschichten aus dem Leben 
der Musikerinnen und Musiker, wie über die Oboenrohre bauende 
Kollegin Sasha Calin. „Wir sind ja alle ganz normale Menschen, das 
soll auch unserem Publikum erzählt werden. Da gibt es so viele 
interessante Menschen in der Musik und vor allem auch Geschichten 
zu den verschiedenen Instrumentalisten. Man muss sich heute 
entsprechend positionieren. Wir sind eines der großen Orchester 
Österreichs – und ein besonders vielschichtiges!“

Eineinhalb Stunden sind wie im Flug vergangen und Thomas Weiss 
muss zum nächsten Termin. Alles Gute und bis bald!
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NACHLESE
	Die Entdeckung der Heimspiele im Orchesterhaus

Alle Vereinsveranstaltungen ab Mitte März mussten in dieser 
Pandemie-Zeit abgesagt werde – wir versuchen sie in der 
kommenden Saison nachzuholen. Das Mozarteumorchester 
gab allerdings ab 14. Juni mit insgesamt sieben Konzerten im 
Orchesterhaus bis 29. Juli ein kräftiges Lebenszeichen von sich. 
Kultur findet gottlob wieder ihren Platz in der Öffentlichkeit, 
nicht nur in der virtuellen, die nur ein schwacher Abglanz des 
direkten Erlebens sein kann. Immerhin konnten auch vier der fünf 
Mozart-Matineen des Orchesters bei den Salzburger Festspielen 
stattfinden, diesmal im „Haus für Mozart“. Und die Planungen für 
den Herbst laufen auf Hochtouren. Es wird Programmänderungen 
geben müssen, aber es werden Konzerte gespielt werden. Eine 
Welt ohne Musik wäre eine traurige und leere Welt, was man 
auch den Menschen in der Politik immer wieder ins Stammbuch 
schreiben muss. 

Die Auferstehung des Orchesters begann am Sonntag, den 14. 
Juni zu Mittag beim ins Orchesterhaus verlegten Saisonschluss 
des Salzburger Landestheaters. Ein Kammerensemble des 
Orchesters, angeführt von Konzertmeister Frank Stadler und 
geleitet von Gabriel Venzago, musizierte mit spürbarer Freude 
Arnold Schönbergs luzide und einfühlsame Bearbeitungen des 
„Kaiserwalzers“ von Johann Strauss Sohn und der „Lieder eines 
fahrenden Gesellen“ von Gustav Mahler, letztere mit dem famosen 
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Bariton George Humphreys. Dann gab es noch ein entsprechendes 
Arrangement der „Pizzicato-Polka“ und damit war, nach einer 
guten Dreiviertelstunde, dieses sehr österreichische Programm zu 
Ende. Nicht nur am Podium, sondern auch in der zugelassenen 
Hundertschaft im Publikum waren Ergriffenheit und Dankbarkeit 
spürbar. 

Am 25. Juni begann dann abends die Donnerstags-
Serie „Heimspiel“, klug programmiert von unserem neuen 
Orchesterdirektor Siegwald Bütow. Mit prominenten Gästen und 
mit Musik von Wolfgang Amadé Mozart im Zentrum, aber fast 
immer in spannenden Dialogen mit anderen Komponisten. So 
waren im ersten Konzert unter der Leitung des Meisteroboisten, 
aber diesmal „nur“ mit Brillanz am Dirigentenpult tätigen François 
Leleux auch Stücke von Felix Mendelssohn Bartholdy zu hören. Und 
immerhin saß am Podium schon ein feines Kammerorchester. Am 
2. Juli durften schon 160 Menschen in den geschickt aufgeteilten 
Großen Saal. Es war schon in der Generalprobe eine Lust, Reinhard 
Goebel nicht bloß historisch informierten, sondern auch mit Geist 
und Witz animierenden Interpretationen von kostbaren Stücken 
Leopold und W. A. Mozarts zu folgen. Soloklarinettist Ferdinand 
Steiner widmete sich virtuos einer höchst unterhaltsamen Rarität, 
dem frühklassischen Klarinettenkonzert des Johann Michael 
Haydn.

Wie schön, dass am 9. Juli dann auch Musik unserer Zeit zum 
Klingen gebracht wurde. Jörg Widmann, einer der wahrhaft großen 
und charismatischen, dabei bescheiden auftretenden Musiker 
der Gegenwart, hatte die Klarinette daheim gelassen und trat 

als leidenschaftlicher Dirigent, hochbegabter, weil verständlich 
und unterhaltsam einführender Musikvermittler und – ja, es sei 
gewagt, dies zu schreiben  – genialer Komponist auf. Auf Mozarts 
kleines Wunderwerk „Adagio und Fuge“ folgte Widmanns etwa 
halbstündiger „Versuch über die Fuge“. Dabei handelt es sich um die 
überzeugendste Mozart-Hommage seit Max Reger. Wie Widmann 
das Material der Mozart-Fuge entwickelt, auf die Probe stellt, 
neu erfindet und klangsinnlich weiterführt, ist einfach zwingend 
und mitreißend. Dazu kam, bei den atmosphärisch eingefügten 
Bibelworten aus dem Buch Kohelet, die exakt artikulierende und 
mitfühlende Sopranistin Sarah Maria Sun mit leuchtender Stimme. 
Der Schreiber schätzt sich glücklich, nicht nur die Generalprobe, 
sondern auch das Konzert erlebt zu haben – und auch den späten 
Abend mit Freunden im sommerlichen Hof. Denn da spielten, 
im geöffneten Foyer, Mitglieder des Orchesters wie immer nach 
den „Heimspielen“ stimmungsvolle Kammermusik, in diesem Fall 
solche für Bläserquintett von Debussy und Ligeti. 

Leider konnte ich beim Heimspiel  Nummer 4 am 16. Juli nicht 
dabei sein, aber aus berufenem Munde weiß ich, dass Benjamin 
Schmid, der Stargeiger aus Salzburg, mit Mozart ebenso großen 
Erfolg hatte wie die junge litauische Dirigentin Giedre· Šlekyte·  
mit Franz Schuberts 5. Symphonie. Im Heimspiel Nummer 5 am 
23. Juli leitete Chefdirigent Riccardo Minasi ein „reines“ Mozart-
Programm mit einer Serenade und zwei Divertimenti. Dem immer 
wieder erfrischenden Zauber des „Nannerl-Septetts“ kann man sich 
nicht entziehen, vor allem dann nicht, wenn es so schwungvoll, bei 
aller Exaktheit mit südlicher Spiellaune und direkt anspringender 
Tanzfreude gespielt wird. Auch danach spielte das Wetter mit und 

Frank Stadler und Herbert Lindsberger boten eines der bekannten 
Duos für Violine und Viola, bei denen Mozart für den erkrankten 
Johann Michael Haydn als Komponist eingesprungen war – es 
erklang das einzige ans Haydns Feder stammende; es steht den 
Freundesgaben um nichts nach. 

Und wo waren bei all diesen Konzerten die Bläser? Na ja, ein paar 
wenige waren schon immer dabei, aber da die Wirkung der Aerosole 
beim Blasen nicht so lebensgefährlich ist, wie etliche „Virokraten“ 
anfangs meinten, durften sie in zwei weiteren „Heimspielen“ im 
Rahmen des Festivals „Zwischenräume“ in sozusagen geballter 
Macht auftreten. Am Sonntag den 30. Juli war es das Holz. 
Hoppla, Hörner gehören zum Blech, aber das samtweich sein 
könnende Horn gehört nicht zu Unrecht zum klassischen, 
ansonsten „hölzernen“ Bläserquintett. Riccardo Minasi zeigte sich 
als mitreißender Bläser-Kapellmeister bei der melodienseligen. 
klassizistischen „Petite Symphonie“ von Charles Gounod und als 
mitteilsamer, auch in der Spätromantik kreativer Gestalter der 
süffigen Sonatine „Aus der Werkstatt eines Invaliden“ des alten 
Richard Strauss. Es wäre unfair, jetzt nur wenige Mitwirkende zu 
nennen – alle Solistinnen und Solisten des Mozarteumorchesters 
vor den Vorhang! Dies gilt auch für das Blechbläser-Konzert am 
29. Juli, in dem Musik von Aaron Copland, Johann Sebastian 
Bach, Astor Piazzolla, John Williams und anderen Grenzgängern 
zwischen Ernst und Unterhaltung erklang. Meist in sehr guten 
Bearbeitungen. Dirigent Gabriel Venzago erwies sich wieder als 
sehr erfreulicher Neuzugang in Salzburg und moderierte mit 
Gusto. Die endlich auch komplett auftretenden Schlagzeuger und 
der Pauker dürfen nicht vergessen werden. Eine echte Entdeckung 

war eine der Zugaben, eine brillante Petitesse von Leoš Janáček. 
Der eben nicht nur ein Visionär der Moderne, sondern auch ein 
fulminanter mährischer Musikant gewesen ist. 

Insgesamt waren diese aus der Not geborenen „Heimspiele“ ein 
solcher Erfolg, dass sie nicht nur in der neuen, sondern auch in der 
hoffentlich bald wiederkehrenden alten Normalität weiter gepflegt 
werden sollen. 

Gottfried Franz Kasparek
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	 15% Rabatt auf alle Eigenveranstaltungen des Orchesters
	 27% Rabatt auf die Abonnements (SOMA und DOKO)

	 des Orchesters (2% mehr als Nichtmitglieder)
	 32% Rabatt auf das AboTOTAL des Orchesters

	 (2% mehr als Nichtmitglieder)
	 10% Rabatt auf Konzerte des Mozarteumorchesters 

	 bei der Salzburger Kulturvereinigung
	 25% Rabatt auf die Kammerkonzerte

	 „Tatort Kammermusik“ und „Viertel nach acht“
	 Freier Eintritt zu den Veranstaltungen „Treffpunkt Musik“
	 Kostenlose Programmhefte zu den Sonntagsmatineen,

	 Donnerstagskonzerten, „Tatort Kammermusik“ und
	 „Viertel nach acht“

	 Gratis-Zustellung unseres dreimal jährlich erscheinenden
	 Freunde-Journals mit einem Veranstaltungskalender und
	 interessanten und reich bebilderten Hintergrundberichten
	 aus dem Orchester- und Vereinsleben

	 Karten
	 Kartenbüro der Stiftung Mozarteum
	 Theatergasse 2, Salzburg
	 Tel. +43 662 87 31 54
	
	 Salzburger Kulturvereinigung
	 Waagplatz 1a, Salzburg
	 Tel. +43 662 84 53 46
	
	 Salzburger Landestheater
	 Schwarzstraße 22, Salzburg
	 Tel. +43 662 87 15 12-222, Fax. DW-291

	 Die Karten für die Veranstaltungen des Vereins
	 Treffpunk Musik sowie Tatort Kammermusik sind
	 nur an der Abendkasse erhältlich.
	 ¹*Gäste bezahlen E 20,–  ²*  Gäste bezahlen E 5,–

VERGÜNSTIGUNGEN

Jede Saison veranstalten wir einen Kammerkonzert-Zyklus. 
Musikerinnen und Musiker unseres Orchesters und deren Gäste ge-
stalten vier besondere Konzerte an Sonntagen im Orchesterhaus – 
Tatort Kammermusik!

Erleben Sie berühmte Werke vom Barock bis zur Moderne, nicht 
alltägliche Stücke, Jazz und so manchen überraschenden musika-
lischen „Seitensprung“, was Repertoire oder Instrumente betrifft. 
Mitglieder des Vereins erhalten ermäßigte Karten à E 15,–¹*

In unserer Serie Treffpunkt Musik gibt es spannende und infor-
mative Begegnungen mit bedeutenden Persönlichkeiten des Mu-
siklebens und Künstlergespräche mit prominenten Gästen des Mo-
zarteumorchesters. In den letzten Jahren waren zum Beispiel die 
Sängerinnen Angelika Kirchschlager, Barbara Bonney und Marjana 
Lipovšek, die Komponisten Kurt Schwertsik, Friedrich Cerha, Tho-
mas Larcher und Fazil Say, die Pianisten Herbert Schuch und Paul 
Gulda, der Geiger Benjamin Schmid, die Cellistin Julia Hagen und 
die Dirigenten Hans Graf und Leopold Hager im Orchesterhaus zu 

Gast. Natürlich kommen auch Orchestermitglieder und mit dem Or-
chester verbundene Musikerfamilien zu Wort und Klang, zuletzt die 
Geschwister Tomasi, Ingrid Hasse und Rudolf Hollinetz sowie Frank 
Stadler. Dazu kommen Abende über aktuelle Themen zwischen 
„Jahresregenten“ und „Sound of Music“ mit vielen Musikbeispielen 
und ein Faschingsabend. Der Eintritt ist für Mitglieder frei.²*

Unser reich bebildertes Freunde-Journal mit allen Programmen, 
mit Interviews und Hintergrundberichten bekommen Sie dreimal 
jährlich zugeschickt. Sie erhalten 15% Ermäßigung auf alle Eigen-
veranstaltungen des Orchesters für max. zwei Einzelkarten und 
27% Ermäßigung (statt 20% für Abonnenten ohne Vereinszuge-
hörigkeit) für die beiden Orchesterzyklen des MOS sowie 10% Er-
mäßigung auf die Konzerte des Mozarteumorchesters bei der Salz-
burger Kulturvereinigung. Ferner erhalten Sie die Programmhefte 
zu den beiden Orchesterzyklen kostenlos.

	 für Vereismitglieder
	 Wir laden Sie ein, unserem Verein beizutreten!
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	Die Preise im Überblick			                   Alle Preise verstehen sich in Euro, inkl Mwst. Die Rabattangaben beziehen sich auf den Einzelkartenpreis.

ABONNEMENTS DES MOZARTEUMSORCHESTERS

	 Kartenbüro der Stiftung Mozarteum Salzburg
	 Mozart-Wohnhaus, Theatergasse 2, 5020 Salzburg
	 Tel. +43 662 87 31 54, E-Mail: tickets@mozarteum.at

KATEGORIEN I II III IV V
U30

für Musiklieb-
haber unter 30

Studenten
Schüler

Lehrlinge

EINZELKARTEN 50,00 45,00 35,00 30,00 20,00 15,00 10,00

ABO TOTAL
Alle 11 Konzerte
Sie sparen 25%

385,00 346,00 269,00 231,00 –– 124,00 83,00

ABO SONNTAGSMATINEE
5 Konzerte im Großen
Festspielhaus
Sie sparen 20%

187,00 168,00 131,00 112,00 –– 60,00 40,00

ABO DONNERSTAGSKONZERT
6 Konzerte im Großen
Saal der Stiftung Mozarteum
Sie sparen 20%

225,00 202,00 157,00 135,00 –– 72,00 48,00

FOURTEILS-PAKET
4 Konzerte freier Wahl
Sie sparen 15%

160,00 144,00 112,00 96,00 –– 51,00 34,00

	 Ö1-Clubpartner, ÖAMTC-Vorteilspartner und
	 SN-CARD-Besitzer: 10% Ermäßigung auf alle
	 Einzelkarten der Konzerte des Mozarteumorchesters

	 als Vereinsmitglied erhalten Sie eine zusätzlich Vergünstigung, siehe Seite 25

	Sie können uns Ihre Anmeldung über Post bzw. per Email senden, oder uns einfach unter +43 664 30 89 118 Ihre Daten mitteilen.
	Auch ein PDF-Formular steht für Sie bereit, welches Sie per Email anfordern können.

	Ja, ich will dem Verein der Freunde des Mozarteumorchesters Salzburg beitreten.

	Ordentliches Mitglied 	 E 35,–
	Familienmitgliedschaft	 E 45,–

	Jugendmitglied 	 E 2,–
	Förderer 	 E 230,–

BEITRITTSERKLÄRUNG	  Zutreffendes bitte ankreuzen!

	 Verein der Freunde des Mozarteumorchesters Salzburg
	 Orchesterhaus – Erzbischof-Gebhard-Str. 10, 5020 Salzburg
	 Mobil: +43 664 30 89 118
	 E-Mail: freunde@mozarteumorchester.at
	
	 Bankverbindung: Salzburger Sparkasse Bark AG
	 IBAN: AT54 2040 4046 0106 5754, BIC: SBGSAT2S

Vor- und Zuname

Adresse

Tel.	 E-Mail

Datum	 Unterschrift(en)
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	September
	 Stiftung Mozarteum	 Do,	 10. 09.	 19.30 Uhr	 DONNERSTAGSKONZERT I – Respighi, Schostakowitsch, Haydn
	 Orchesterhaus	 Do,	 17. 09.	 20.15 Uhr	 VIERTEL NACH ACHT – Symphonie im kleinen Kreis:
					     Beethoven, Jam Session
	 Landestheater	 Sa,	 19. 09.	 19.00 Uhr	 ABRAHAM, Blume von Hawai
	 Großes Festspielhaus	 Mi,	 23. 09. 	19.30 Uhr	 KULTURVEREINIGUNG – Elgar, Strauss, Jakob, Schumann
	 Großes Festspielhaus	 Do,	 24. 09. 	19.30 Uhr	 KULTURVEREINIGUNG – Elgar, Strauss, Jakob, Schumann
	 Großes Festspielhaus	 Fr,	 25. 09. 	19.30 Uhr	 KULTURVEREINIGUNG – Elgar, Strauss, Jakob, Schumann

	Oktober
	 Großes Festspielhaus	 So,	 04. 10. 	11.00 Uhr	 SONNTAGSMATINEE I – Chopin, Beethoven
	 Orchesterhaus	 So,	 04. 10.	 17.00 Uhr	 TREFFPUNKT MUSIK – Leopold Hager im Gespräch mit Peter Branner
	 Orchesterhaus	 So,	 11. 10.	 19.30 Uhr	 TATORT KAMMERMUSIK – Schubert, Mozart, Lachner u. a.
	 Stiftung Mozarteum	 Do,	 22. 10.	 19.30 Uhr	 DONNERSTAGSKONZERT II – Mozart, Haydn
	 Landestheater	 Sa,	 31. 10.	 19.00 Uhr	 GOUNOD, Faust

	November
	 Orchesterhaus	 Fr,	 06. 11.	 19.30 Uhr	 TREFFPUNKT MUSIK – Leo Hussain im Gespräch mit
					     Gottfried Franz Kasparek
	 Großes Festspielhaus	 Sa,	 08. 11. 	11.00 Uhr	 SONNTAGSMATINEE II – Pärt, Corigliano, Beethoven, Sibelius
	 Orchesterhaus	 Do,	 12. 11.	 20.15 Uhr	 VIERTEL NACH ACHT – Vielfalt der Posaune: Bruckner, Mahler u. a.

	Dezember
	 Landestheater	 So,	 06. 12.	 17.00 Uhr	 ALMA DEUTSCHER, CINDERELLA
	 Großes Festspielhaus	 Mi,	 16. 12. 	19.30 Uhr	 WEIHNACHTSORATORIUM – Bach
	 Großes Festspielhaus	 Do,	 17. 12. 	19.30 Uhr	 WEIHNACHTSORATORIUM – Bach
	 Großes Festspielhaus	 Fr,	 18. 12. 	19.30 Uhr	 WEIHNACHTSORATORIUM – Bach

	 Wegen der aufgrund der Pandemie schwierigen	 TREFFPUNKT MUSIK – mit neuem Orchesterdirektor Siegwald Bütow
	 Probenplanung können folgende Vorhaben	 TREFFPUNKT MUSIK – zum 250. Geburtstag von Ludwig van Beethoven
	 erst später terminisiert werden:		  TREFFPUNKT MUSIK – zum 150. Geburtstag von Franz Lehar
					     SONDERKONZERT – mit Schlagzeug und Pauken
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